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Expedition: Pertentraße M Ku. 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


erſcheint. 


Mittagblatt. 


Sonnabend den 20. September 1856 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 19. Septbr. Die Naturforſcher-Verſammlung 
hat heute Bonn zu nächſtem Verſammlungsorte gewählt. 
Der Kaiſer iſt heute in Kollin eingetroffen. 

Athen, 13. Septbr. Ozeroff iſt zum ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten ernannt, Perſiani für Hannover und Oldenburg be— 
ſtimmt. 

Paris, 19. September. 


Aus Madrid wird vom 18. d. 


Mets. gemeldet, daß politiſche Prozeſſe nicht weiter verfolgt 


zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 94%, von 


ſchitzky bei 


werden follen. 
Paris, 19. Septenber, Nachmitt. 3 Uhr. 


: 4 ou Die niedrigen deutſchen 
Courſe blieben nicht ohne Einfluß auf die Vörſe. 


55 4 NP rſe. Die 3pGt, Rente eröff⸗ 
nete zu 70, 65, und wich bei geringem Gefchäft und ſehr 5 Haltung 

Nach mittags 
1 uhr 94% eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 

Zyt. Rente 70, 50. 4½ pCt. Rente —, Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1718. 3pGt. Spanier 39%. IpGt. Span. 25. Silber⸗Anl. 87. Oeſter⸗ 
reich. Staats⸗Eiſenb⸗Aktien 867, Lombard Eiſenb.⸗Aktien 650. 

London, 19. September, Nachmitt. 3 Uhr. — Schluß⸗Courſe: 

- Gonfole #4%,. lpet. Spanier 24%. Mexikaner 22%. Sardinſer 91. 
pet. Ruſſen 107. 4 ½ pot. Ruſſen 96%. Hamburg 3 Monat 13 Mrk. 
7 Sh., Wien 10 Fl. 27 Kr. 7 

Wien, 10. September, Nachmitt. 12% Uhr. Eine weitere Einzahlung 
von 20% auf die öſterreichiſchen Eredit⸗Aktien ift für November angeſetzt. 

Silber⸗Anleihe 91. öpét. Metalliques 82%. 4 pCt. Metalliques 72%. 
Bankakt. 1065. Bank⸗Interims⸗Sch. 300. Nordbahn 273%. 1884er Looſe 
108 %. National⸗Anleihe 84. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktjen⸗Certifik. 241 
Gredit= Aktien 370. London 10, 12. Hamburg 77%. Paris 121%. 
Gold 8%, Silber 5. Eliſabetbahn 107%. Lombard. Eiſenbahn 122 Fl. 
Theißbahn 108. Gentralbahn —. . 

„Frankfurt a. M., 19. September, Nachmittags 2 uhr. In öfter: 
reichiſche Eredit⸗Aktien fanden bedeutende Cours⸗ Schwankungen ſtatt, doch 
blieben dieſelben, ſowie alle übrige Effekten, niedriger. Nur öͤſterreichiſche 
Bank⸗Aktien waren höher. — Schluß⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 13%. pet. Weralligques 75%. 4%½ pet Metalliques 
66. 1854er Looſe 102%. Deſterreichiſche National⸗Anleihe 79%. Oeſterr.⸗ 
Franzöſ. Staatbs⸗Eiſenbahn Aktien 273. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1235. 
Deſterreichiſche Eredit⸗Akt. 216. Oeſterreich. Eliſabetb. 207 /. Rhein⸗Nahe⸗ 

n 96%. . 

Saz mburg, 19. September, Nachmittags 2½ Uhr, Börſe ohne Be: 
gehe. — Schluß⸗Courſe: a 

Oeſterr kooſe —. Oeſterreich. Fredit⸗Aktlen 190—187½. Deſterreich. 

Eiſendahn⸗ Aktien — Vereinsbank 102. Norddeutſche Bank 105. 


amburg „ 19. September. Getreidemarkt. Weizen loco ſtille; 
ab Holſtein guter alter 128pfd. 170 begaplt, pro Frühjahr volle letzte Preife 
e 


u bedingen. Roggen unverändert. Oel pro Oktober 30%. Kaffee ſtille. 
Zink 1500 Etr. wire 17% und 17 ro. > N 
Liverpool, 19. September. [Baumwolle]! 8000 Ballen Umſatz. 


Telegraphiſche Nachricht. | 
Konſtantinopel, 12. September. Vier Bataillone find nach Antivari 
eingeſchifft worden. — Der Naib von Anapa iſt hier eingetroffen und mit 
ihm die Nachricht, daß Sefer Paſcha in jener Gegend die Bevolkerung für 
ſich gewonnen hat, über 30,000 Mann gebietet und eine Proklamation an 
die Tſcherkeſſen gerichtet hat, in welcher er ſie zum Kriege gegen die Ruſſen 
aufruft. (H. N.) 


Preife gegen geſtern unverändert. 


Preuſſ e n. 


Berlin, 19. September. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: den Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Schwertern am Ringe: dem Kommandeur der 3. Divifton General: 
Lieutenant v. Herrmann, dem Kommandeur der 3. Kavallerie⸗Brigade, 


General⸗Major v. Bonin J.; 5 
den Stern zum rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: dem 
dem Inſpekteur 


Kommandeur der 4. Divifion, General⸗Major v. Dankbahr 

den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
der 1, Artillerie⸗Inſpektion, General⸗Major v. Puttkammer, dem Komman⸗ 
danten von Stettin, General⸗Major Freiherrn v. d. Goltz, dem Komman⸗ 
deur der 5. Infanterie⸗Brigade, General⸗Major v. Heiſter, dem Komman⸗ 
deur der 6. Infanterie⸗Brigade, Oberſten v. Othegraven, dem Kommandeur 
der 7. Infauterie-Brigade, General⸗Major v. Bagensky, dem Kommandeur 
der 8. Infanterie⸗Brigade, General:Major Heering, dem Kommandeur der 
4. Kavallerie⸗Brigade, Oberſten Collins; 

den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: dem 
Chef des Generalſtabes II. Armee⸗Korps, Oberſt⸗Lieutenant v. Etzel, dem 
Major v. Großmann, im 9. Infanterie⸗Regiment (Kolberg); 

den rothen Adler⸗Orden dritter Kloſſe mit der Schleife: dem Komman⸗ 
deur des 14. Infanterie⸗Regiments, Oberſten v. Lübtow, dem Oberft-Lieu- 
tenant v. Seelhorſt im 14. Inf.⸗Reg., dem Kommandeur des 21. Infant. 
Regiments, Oberſten v. Fallois, dem Kommandeur des 2. Küraſſier⸗Regs 
(Königin), Major v. Stößell, dem Kommandeur des 5. Huſaren⸗Regiments 
(Blücerfipe Hufaren), Major Hann v. Weihern, dem Kommandeur des 
Aten Regiments, Oberſt⸗Lieutenant v. Witzleben; dem Kommandeur des 


den beben Aimentg, Oberſten Hinderſin; 


4. 
2. 
n Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Intendantur⸗Rath v. Ko⸗ 
Intendantur des 2. Armerkorps, dem Diviſions⸗Auditeur 
bei der 4. Dioiſton, Major a. D., Juſtizrath Neumann, dem Adjutanten 
(Blücherſche Huf on, Premier⸗Lieutenant v. Schack im 5. Huſaren⸗Regiment 
Regiment, den dem Major v. Dorpowski im 2. Infanterie⸗(Königs⸗) 
—— Fauptmann v. Gayl im 2 Infanterie: (Rönigs:) Regiment, 
Stabs⸗ und Bataillone m 1, Bataillon (Stettin) 2. Landw.⸗Regiments, dem 
Regiments, dem Ob Arzt Dr. Rabitz beim 1. Bat. (Stettin) 2. Landwehr⸗ 
= 15 Major von Owſtien eutenant v. Kamienski im 9. Inf.⸗Reg. (Kolberg), 
von Hartmann im 21. Juan 9. Infanterie:Regt, (Kolberg), dem Hauptm. 
tullons, Major S Glenn, den dem Kommandeur des 2. Jägerba⸗ 
an Zägerbataillon, dem Deen tabs⸗ und Bataillonsarzt Dr. Ang 
beim 2. Küraſſier⸗Regiment Kenia. 0. er) weine 5 

. dem Kommandeur des. 3. Dragoner⸗ 
Regiments, Pe e Rittmeifter von Knobelsdorf⸗Bren⸗ 
kenhoff im 3. Landwehr⸗Drag giment, dem Major von Kotze im 5. 
dem Rittmeſſter von Colomb im 
1. dee, Pre⸗ 


Das allgemeine Ehrenzeichen: dem Regiſtrator beim 0 
r a dem Bezirks⸗Feldwebel Aude inn. ee 
Regiment, dem Unteroffizier und Bataillons⸗Tambour Viernow im 2, Edrw.⸗ 
Regiment, dem Bezirks⸗Feldwebel Griesbach im 9. Landwehr⸗Regiment, dem 


eanten Tietze im 2. Jäger⸗Bataillon, dem Wachtmeiſter Fritz im 2. Küraf- 
ſter⸗Regiment (Königin), dem 


Regiment (Königin), dem Wachtmeiſter Kunz im 2. ſchweren Landwehr⸗ 
Reiter⸗Regiment, dem Wachtmeiſter Dettmann im 4. Landwehr⸗Ulanen⸗Re⸗ 
giment, dem Feldwebel Mandt im 2. Artillerie⸗Regiment, dem zur Strafſek⸗ 
tion in Stettin kommandirten Vice⸗Feldwebel Krüger im 2. kombinirten Re⸗ 
ferve-Bataillon, dem Gefreiten Pannenberg beim Hafen⸗Gendarmerie⸗Kom⸗ 
mando zu Swinemünde, dem Sergeanten Grubbe im Invalidenhauſe zu 
Stolp zu verleihen. 

Der Kreisrichter v Grabowski in Schroda iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgerſcht zu Samter, mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, und 
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Poſen er⸗ 
nannt worden. Die Berufung des Subrektors an der Stadtſchule zu Kroſ⸗ 
ſen a. d. O., Johann Chriſtian Friedrich Röhl, zum ordentlicheen Lehrer 
an der höhern Bürgerſchule zu Graudenz; fo wie am Gymnaſium zu Gi: 
tersloh die Anſtellung der wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer Auguſt Scholz und 
Carl Hoffmann als ordentlicher Lehrer iſt genehmigt; der Schulamts⸗ 
Kandidat Theoder Georg Geßner als ordentlicher Lehrer am Gymnaſium 
zu Schleuſingen; und der Kandidat des höhern Schulamts Waldemar 
Paſſow als Adjunkt am Pädagogium zu Putbus angeftellt worden. 

Dem Kaufmann J. ©. F. Prillwitz zu Berlin iſt unter dem 17, Sept 
1856 ein Patent auf ein Verfahren, Metalle zu verzieren, fo weit daſſelve 
als neu und eigenthümlich erkannt iſt, und ohne Jemand in der Anwendung 
bereits bekannter Methoden zu gleichen Zwecken zu behindern, auf fünf 
Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen 
Staats ertheilt worden. 

Berlin, 19. Sept. (Hofaachrichten.] Se. Majeftät der 
König arbeitete geſtern Vormittag mit dem Kriegsminiſter. Darauf 
empfing Allerhöchſtderſelbe den Beſuch Sr. koͤnigl. Hoh. des Prinzen 
Friedrich Wilhelm, Höͤchſtwelcher Früh 63 Ubr mit dem breslauer 
Schnellzuge hier eingetroffen war und ſich um 8 Uhr, in Begleitung 
des Erbprinzen von Hohenzollern, der Generale v. Schreckenſtein, 
v. Moltke, des Majors v. Heinze ꝛc., nach Potsdam begeben hatte. 
Später nahm Se. Mafeſtät der König noch die gewöhnlichen Vor⸗ 
träge entgegen; Ihre Majeſſät die Königin kam mit der Prinzeſſin 
Alexandrine k. H. Mittags 124 Uhr von Potsdam nach Berlin, be⸗ 
ſichtigte im hieſigen. Schloſſe den Trouſſeau der Prinzeſſin Louiſe 
k. H. und kebrte um 2 Uhr in derſelben Begleitung nach Sansſouci 
zurück. — Nachmittags war bei Ihren Majeſtäten zu Ehren des 
Großherzogs von Baden k. H. große Tafel. Höͤchſtderſelbe war 
um 24 Uhr im k. Salonwagen, der bis Oſchersleben entgegengeſchickt 
war, in Potsdam eingetroffen und wurde auf dem dortigen Bahnhofe 
von den Prinzen des k. Hauſes empfangen; außerdem befanden ſich 
auf dem Bahnhofe die Generale und Stabsoffiziere, eine Kompagnie 
des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß mit dem Muſikchor; ebenſo war der badiſche 
Miniſter v. Meyſenbug, der vorgeſtern Früh aus Karlsruhe hier angekom⸗ 
men war, daſelbſt anweſend. In Begleitung Sr. königl. Hoheit des 
Großherzogs von Baden befanden ſich der General v. Peucker 
und der badiſche Geſandte am biefigen Hofe, Marſchall v. Bieber⸗ 
fein, welche Hoͤchſtihm bis Oſchersleben entgegen gereiſt waren; fers 
ner die Flügeladjutanten Oberſt v. Seutter, der Major v. Holzing, 
Oberlieutenant v. Gemmingen, der Kabinetsrath Dr. Ullmann ze. 
An der k. Tafel erſchienen die ſaͤmmtlichen Mitglieder der k. Familie; 
auch der Prinz Georg k. H., Hoͤchſtwelcher am Morgen aus dem 
Seebade Oſtende hier eingetroffen war, ferner der Prinz Wilhelm 
von Baden, der Erbprinz von Hohenzollern ꝛc. Mit einer 
Einladung waren beehrt der Miniſterpräſident v. Manteuffel, der Haus: 
miniſter v. Maſſow, der badiſche Dinifler v. Meyſenbug, der däniſche 
Geſandte in Wien, Gr. Bülow, der Biſchof von Paderborn, Dr. Mar: 
tin, der Präfident des evang. Ober⸗Kirchenrathes, v. Uechtriz, der 
Feldmarſchall zu Dohna, die Generale v. Wedell, v. Schreckenſtein, 
v. Moltke, v. Peucker, fo wie das Gefolge Sr. k. H. des Großher⸗ 
jogs von Baden und der ruf. General v. Manſuroff, welcher dem 
Prinzen Friedrich k. H. von Moskau bierher gefolgt iſt. (Voſſ. 3.) 

+ Berlin, 19. September. Während die öſterreichiſche Preſſe 
auf der einen Seite die Behauptung ausſprengt, daß eine Vereinigung 
in Bezug auf die Frage wegen Reorganiſation der Donaufür⸗ 
ſtenthümer erfolgt ſei, nach welcher von der Verſchmelzung beider 
Staaten in einen abgeſehen werden ſolle, verſucht man es auf der an⸗ 

machen, daß eine einheitliche Regierung 


deren, von Neuem plauſibel zu 
in den Donaufürſtenthümern nicht Nattfinden könne. Wäre in der 
„ſo würden die Zeitungs⸗ 


That die angegebene Verſtändigung erfolgt 
Me welche 155 Anſicht vertheidigen, daß 
den Donaufürſtenthümern nicht moglich ſei, nutzlos ſein, und man findet 
hierin eine Beſtätigung für die Annahme, daß die Frage, ob die Do⸗ 
naufürſtenthümer getrennt bleiben gi vereint werden ſollen, ihre Er⸗ 
ledigung noch nicht gefunden hat. ie „Oſtd. Poſt“ ſucht aus den 
Verhäliniſſen der Donaufürſtenthümer heraus den Beweis zu führen, 
daß ein Regent für beide gürftentbämer zugleich wegen der Ridalität 
derſelben nicht denkbar ſei. Sie beſtreitet, daß ein europäiſcher Fürſten⸗ 
ſohn dort einen Thron gewinnen könne, weil er entweder einer ſolchen 
Dynaſtie angehört, deren Souveränetät mehr eine Phraſe als eine 
Wirklichkeit, und deren Einfluß an den europäiſchen Höfen Null iſt, 
oder aus einem machtvolleren Haufe entſtammt und einer jener ent⸗ 
ſchloſſenen Charakter ſei, die eine untergeordnete Stellung mit dem 
feſten Vorſatze antreten, nicht in ihr zu verharren, fondern den Damm 
durchbrechend, ſich eine höhere, ihrem Ehrgeiz genügende zu erobern. 
Beide Fälle würden den Intereſſen Europas widerſtreiten. Die Ein: 
ſetzung eines Fürſten, von dem man fürchten müffe, daß der Stolz 
der Bojaren dadurch unbefriedigt bleibe, deſſen Worte nach außen ver⸗ 
hallen, nach innen auf Ueberbebungen ſtoßen, würde nur Veranlaſſung 
zu Konſpirationen und einer ſchwankenden Ordnung geben, welche die 
benachbarten Großmächte, wie die Pforte zur Einmiſchung zwängen. 
Die Wahl eines Fürften hingegen mit mächtigen Familienbündniſſen 
hätte die Folge, daß bei der erſten pafſenden Gelegenheit die Fahne 
der Unabhängigkeit in dem neu geſchaffenen Mittelreiche auſgepflanzt 
würde. Wir können uns mit dieſer Ausführung nicht einverſtanden 
erklären. Denn wie das ſächſiſche Herzogsgeſchlecht Fürſten nach Eng: 
land, Belgien und Portugal ausgeſendet hat, fo konnte auch 
leicht für die Donaufürſtenthümer ein Herrſcher gefunden werden, 
der ohne einen drohenden Nachhalt von Haufe her doch im Stande 


eine einheitliche Gewalt in H 


fein kann, die nöthigen Kräfte für feinen Thron zu entwickela. Warum 

ſollte aber auch nicht ein größerer Stagt einen Sohn aus feinem Für⸗ 
ſtengeſchlecht an die Donau ſenden können? Hat nicht Baiern einen 

Zweig ſeines Königshauſes nach Griechenland verpflanzt? Die Kraft 

des Fürſten liegt nicht außerhalb ſeines Landes, ſondern vielmehr inner⸗ 
halb deſſelben. Da ſich Oeſterreich, Rußland und die Pforte eiferſüch⸗ 

tig bewachen, ſo muß es ihnen nur angenehm ſein, wenn dei Donau⸗ 

fürftentbümer eine ſolche ſelbſtſtändige Kraft entwickeln, daß fie einem 

Andrängen von außen zu widerſtehen im Stande ſind. Dies kann 

aber nur durch eine Verſchmelzung zu einem Staate erzielt werden. 


Frankreich. 

Paris, 17. Septbr. Prinz Adalbert von Baiern und 
Gemahlin find geſtern Abends hier eingetroffen. Vier Hofwagen war⸗ 
teten ihrer am Bahnhofe und brachten ſie nebſt ihrem Gefolge nach 
dem Hotel du Louvre. — Der Staats⸗Miniſter Fould iſt geſtern 
zurückgekehrt, der Bauten⸗Miniſter Rouher dagegen nach Havre ab⸗ 
gereiſt, um aus Anlaß mehrer ihm vorgelegten Entwürfe an Ort und 
Stelle Unterſuchungen vorzunehmen. — Der Kaiſer hat vor Kurzem 
entſchieden, daß die erſten Arbeiten des Pyrenäen-Netzes, und 
zwar auf der 120 Kilometer langen Strecke zwiſchen Pau und Dax, 
ſofort auf Staatskoſten in Angriff genommen und die betreffenden 
Auslagen ſpäter durch die konzeſſionirte Geſellſchaſt erſetzt werden ſollen. 
— Die elektriſche Telegraphen-⸗Linie zwiſchen Algier und Aumale iſt 
am 2. Septbr. eröffnet worden. — Zu Calais trafen geſtern Abends 
von Dover wieder 100 Mann der engliſch-ſchweizeriſchen Legion ein, 
die ſich über Paris und Straßburg in ihre Heimath begeben. — In 
einer Depeſche aus Marſeille vom heutigen Datum heißt es: „Der in 
Kabylien unterdrückte Aufſtand hatte ausgedehnte Verzweigungen und 
war ſehr bedeutend. Dle Einwohner von Algerien wünſchen eine 
Expedition in Befürchtung neuer Unruhen. — Die Arbeiten an der 
Eiſenbahn von hier nach Toulon werden elfrigſt betrieben.“ 

Die Regierung hat Befehl gegeben, daß in allen Häfen Frank⸗ 
reichs die Sendungen von Verurtheilten nach Cayenne eingeſtellt wer⸗ 
den. — Es wurden geſtern wieder zwei Börfenmäfler von dem Un⸗ 
terſuchungsrichter in Angelegenbeit des durch die Kaffirer der Nord: 
bahngeſellſchaft verübten Diebſtahls verbört. 

Die Mitglieder der baskiſchen Deputation dinirten am letzten Mon⸗ 
tage in der Villa Eugenia. Der Kaiſer überreichte denſelben das Kreuz 
der Ehrenlegion und kündigte ihnen an, daß er der Fabrik von Sevres 
Befehl ertheilt habe, drei Vaſen mit dem Bildniſſe des Kaiſers, der 
Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen für die Deputation anzufertigen. 
— Wie man verſichert, wird der Prinz Jerome nächſten Mittwoch in 
Paris erwartet. — Vor drei Tagen fand in dem Odeon eine De⸗ 
monftration gegen Ponſard ſtatt. Die Studenten pfiffen deſſen 
Stück: „La Bourse“ aus. Im lateiniſchen Quartier ward es wirk⸗ 
lich übel aufgenommen, daß Ponſard dieſes Werk dem Kaiſer gewid⸗ 
met hat. — Im Faubour 
falls Unruhen ſtatt. Der Beſitzer einer von ungefähr 60 Familien 
bewohnten ſogenannten Arbeiter⸗Stadt hatte die Miethe erhohen wollen. 
Die Miethsleute, wüthend darüber, zogen in die Wohnung des Eigen⸗ 
thümerd und drohten mit Gewaltthätigkeiten, falls es nicht beim Alten 
bleibe. Polizei-Agenten und Soldaten mußten zum Schutze des Mieths⸗ 
herrn requirirt werden. Ein Theil der Unruheſtifter wurde verhaftet, 
— Der in Folge des Diebſtahls der Nordbahn⸗Verwaltung verhaftete 
Unter⸗Kaſſirer Papy iſt wieder in Freiheit geſetzt worden. — Der 
Kredit⸗Mobilier iſt bei der Regierung um die Notirung aller ſeiner 
verſchiedenen Papiere an der hieſigen Börfe eingekommen. Er erhielt 
jedoch eine abſchlägige Antwort, da die Regierung derartigen Verlan⸗ 
gen nicht entſprechen will, ſo lange die Rente nicht um wenigſtens 
5 bis 6 Franken gefliegen iſt. (K. 3.) 

Spanien. Re; 

Madrid, 13. Septbr. Seiner Zeit habe ich Ihnen gemeldet, 
daß Marquis von Turgot ſich eigens zum Kaiſer der Franzoſen nach 
Biarig verfügt hat, um Sr. Majeſtät den ſpaniſchen Miniſter⸗Präſiden⸗ 
ten dringend zu empfehlen. 


die franzöfifche Regierung hatte bereits angefangen, ibren Einfluß für 


den General Narvaez geltend zu machen. Ueberhaupt fand der Ger 


fandte den Kaiſer über die Sachlage in Spanien d i ielle 
Mittheilungen falſch berichtet. Ferne . en 
die Montijos gegen O'Donnell für den Herzog von Valencia. Herr 
von Turgot bedurfte aber ſtaatsmänniſcher Beweisführungen, um dieſe 
Einflüſſe zu beſeitigen; indeſſen gelang es fo weit, daß dem gegenwär⸗ 
tigen Miniſter⸗Präſidenten die franzöͤſiſche Unterſtützung zugeſichert iſt, 
fo lange er ſich — jeder eigenen Meinung, jeder eigenen politiſchen 


Ueberzeugung begiebt, ſobald dieſe mit denen der Königin in Wider: 


ſpruch gerathen. Der O'Donnell verliehene franzöſiſche Orden iſt das 
Werk des Herrn von Turgot und der Beweis, daß ſeine Bemühung, 
welcher die Kaiſerin ſelbſt entgegengewirkt, erfolgreich geweſen iſt. Bel 
einer Audienz, welche dem General Serrano in Biaritz vom Kaifer zu 


Theil wurde, und bei welcher die Kaiſerin und Herr von Turgot zus? 
gegen waren, konnte dieſe ihren Groll über die Vereitelung ihres Pla⸗ = 
Herr von Serrano ſprach, beiläufig geſagt, er 1 


nes nicht verbergen. 
äußerſt mangelhaftem Franzöſiſch von der glücklichen Wendung 11 
Dinge, von der hergeſtellten Ruhe und Ordnung in Sr 
n'y aura pas de transquilite en Espagne, ce n'est Sea 
foll die Kaiferin ihn unterbrochen haben; und als N auge ba: 
nichts darauf zu erwidern wußte, ſoll Herr von re böre, ſteht 
ben, daß es auch Miethen auf lange Zeit Be Poſten nichts im 
der Wiederkehr des Herrn von Turgot auf che ermangeln wenig: 
Wege; die Nachrichten im entgegengefeßten 8 
ſten vorläufig alles a vom 16. Sept. lautet: „Die heu⸗ 


tige U erb ae veröffentlicht ein Dekret, das die Verfaſſung 


Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma . 


Die Einwirkung des Geſandten bei ſeinem 
ofe zu Gunſten des Grafen von Lucena war ſehr nothwendig; denn 


Es arbeiteten nämlich und arbeiten noch 
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N von 1845 unter Beifügung einer Zuſatzakte wieder herſtellt. Ueber 
Preßvergehen wird ein Schwurgericht aburtheilen. Das Minimum der 
. Dauer der Cortes⸗Seſſion wird vier Monate fein. Ein Staatörath 

iſt eingeſetzt worden. Zur Verheirathung des Souverains und des 
Thronerben, fo wie zur Veräußerung ihres Patrimoniums und bei all⸗ 
gemeinen Amneftien wird die Ermächtigung der Cortes erforderlich fein.“ 


(Köln. Ztg.) 
Brüffel, 17. Sept „Belgie n; des Woh 

rüſſel, 17. ember. Die heutige Sitzung des Wohlthätig⸗ 
keits⸗Kongreſſes war nicht nur 7 . Anweſenheit des Können u 
des 5 og: von Brabant, fondern auch in Anbetracht der behandelten 
egenſtände von vorwiegendem Intereſſe. Der Saal des Muſeums war 
nicht geräumig genug, um die Menge der Perſonen zu faffen, welche ſchon 
vor 1 Uhr, der Stunde der Eröffnung, herbeigeſtrömt waren. Die Sitzung 
begann mit Verleſung des Protokolls und Aufzählung der Zufendungen, 
welche dem Kongreſſe gemacht waren. Unter letzteren bemerkten wir eine 
Preis- Ausſchreibung von Seiten des Herrn Du Tröne zu Paris für die 
beſte Schrift gegen die Unmäßigkeit und über die beſten Mittel den trau⸗ 
rigen Folgen derſelben zu begegnen. Der ausgeſetzte Preis beſteht in einer 
zedaille zum Werthe von 300 Fres. Herr Bertini, Abgeſandter von 
* Piemont, erſtattete alßdann Bericht über die ſegensreichen Folgen, welche 
die Abſchaffung jeglichen Ginfuhrzolles in Bezug auf Lebensmittel in ſei⸗ 
nem Lande zuwegegebracht. Hierauf erſtattete Hr. Vandenbrugge Bericht 
über die Arbeiten der zweiten Sektion des Kongreſſes, welche ſich mit Orga⸗ 


erklärt eine jede Einmifchung des Staates in die Ordnung ländlichen Beſitz⸗ 
ums für gefährlich und hält eine jede Geſetzgebung, ur 1555 zu ſtarre 
2 oder eine zu weit gehende Parzellirung des Bodens begünſtigt, 
für ſchädlich. Herr Wolowski hält eine jede, auch die geringfie etheili⸗ 
gung des Staates bei dergleichen Fragen für unzuläffig und erklärt ſich na⸗ 
mentlid mit beſonderem Nachdruck gegen die Angabe, als ob die Parzelli⸗ 
rung des Bodens dem Werthe und Ertrage deſſelben Eintrag thue. Nach 
offiziellen Zählungen betrug der Werth des franzöſiſchen Grundbeſitzes 
im Jahre 1820 30 Milliarden 514 Millionen, während er im Jahre 1851 
auf 83 Milliarden 164 Millionen geſtiegen war, und zwar zeigte es ſich, daß 
der Werth des parzellirten Bodens ſich vervierfacht, ja, verfünffacht hatte, 
während der des ungetheilten Beſitzthums um % höchſtens „ geſtiegen war: 
Die Erwiderung des Herrn Vandenbrugge, der ſich gleichfalls für das Prin⸗ 
zip der uneingeſchränkten Freiheit des Grundbeſitzers in der Verwaltung ſei⸗ 
nes Eigenthums erklärte, ward durch die Ankunft Sr. Maj. des Königs und des 
Herzogs von Brabant unterbrochen. Hr. Gen.⸗Advokat Ch. Faider, der in Abwe⸗ 
ſenheit des durch einen Todesfall nach Paris berufenen Hrn. Rogier den Prä⸗ 
ſidenten⸗Stuhl inne hatte, begleitet vom geſammten Bureau des Kongreſſes, 
ging dem Könige bis zur Treppe entgegen und geleitete ihn in den feiner 
wartenden Thronſeſſel. Der erlauchte Gaſt ward, wie immer, mit den lau: 
teſten Bezeigungen der Theilnahme empfangen und lauſchte mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit den ſofort wieder aufgenommenen Verhandlungen. Der 
Tagesordnung zufolge nahm jetzt Herr Jules Duval aus Paris das Wort 
zur Verleſung eines eingehenden, vortrefflichen Berichts der Auswanderungs⸗ 
Sektion. Nach der Anſicht der Kommiſſion wäre der Pauperismus, der ſich 
einestheils durch den niedrigen Stand der Arbeitslöhne und auf der anderen 
Seite durch den hohen Preis der Lebensmittel kund gebe, das Produkt eines 
zu ſtarken Menſchenanwuchſes, und daher am beſten durch Auswanderung, 
wenn nicht zu vernichten, ſo doch gewiß bedeutend zu vermindern. In Be⸗ 
ug auf die zu ungemeſſene Vermehrung der Bewohner iſt der Bericht der 
einung, daß dieſelbe dem Gewiſſen der Familienväter zu überlaſſen ſei 
und ihr in keinem Falle, in Anbetracht der Menſchenrechte, eine Schranke 
von Seiten des Staates geſetzt werden dürfe. Die Auswanderung, indem ſie 
die Bewohnerzahl verringere, müſſe nothwendig die Arbeitslöhne, da die 
a der arbeitenden Kräfte dadurch geringer werde, erhöhen, und die 
Preiſe der Lebensmittel, in Folge des verminderten Bedarfs, auf eine nie: 
drigere Stufe bringen. Der beſte Beweis dafür ſei Irland, das ſich bei 
einer Bewohnerzahl von 8 Millionen im tiefſten Elend befunden habe, wäh⸗ 
rend jetzt, nachdem 2 Millionen derſelben ausgewandert, dieſes Land eines 
ver rg Ser blühenden Zuſtandes genieße. Die Kommiffion ſtellt 
ſchließlich fünf Beſchlüſſe auf, die ſie der Annahme der Verſammlung em⸗ 
pfehle: die freie Vermehrung der Bewohner dürfe nicht beſchränkt werden; 
der Pauperismus werde durch die Auswanderung verringert; 
der Staat habe die Aufgabe, dieſelbe zu ſchützen und ihr beizuſtehen; Regie⸗ 
rung und Geſellſchaft haben die wohlthätigen Erfolge, welche durch dieſelbe 
zu erzielen feien, im Auge zu behalten; eine internationale Korreſpondenz für 
Errichtung und Erhaltung von Kolonien ſei herzuſtellen. Der Bericht⸗ 
erſtatter erklärte ſchließlich in ſeinem eigenen Namen, daß ſeinem Dafürhal⸗ 
ten nach Algier das geeignetſte Land ſei, wohin die Auswande⸗ 
rung gelenkt werden müſſe. Im Innern dieſes Landes herrſche eine 
eben fo große Sicherheit und eine weit größere Doſis „praktiſcher Freiheit”, 
als in Europa. In Bezug auf das Klima Algiers behauptete er, daß es 
eben fo. zuträglich fei, wie das europäiſche, daß die Sterblichkeit (3 bis 4% 
der Bevölkerung) nicht größer fei, als in manchen Ländern Europa's, und 
daß die Miasmen, die ein neu bearbeiteter, jungfräulicher Boden ſtets aus: 
hauche, bereits ſehr im Abnehmen begriffen ſeien. Er erwähnte der daſelbſt 
errichteten wohlthätigen Anſtalten, von denen namentlich zwei Algier eigen⸗ 
thümlich ſeien: ein Arbeiter-Depot, wo der Einwanderer drei Cage ang 
unentgeltlich verweilen und ſich indeſſen nach Befchäftigung umthun könne, 
und zweitens die Anweſenheit von Aerzten, welche dazu angeſtellt ſeien, 
Bon Unbemittelten ihre Hilfe unentgeltlich angedeihen zu laſſen. 
ach Beendigung dieſes Vortrages, um 3% ühr, entfernten ſich die königl. 
Gäſte unter wiederholten lebhaften Beifallsbezeigungen des Kongreſſes. Die 
Debatte ward alsdann eifrig, jedoch ohne beſonders hervorſtechende Bethei⸗ 
ligungen fortgeführt und endete um 4%, Uhr mit Annahme der fünf von 
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Beſchlüſſe: nur der dritte Punkt ward in 
‚fo weit geändert, daß es die Aufgabe des Staates fei, die Auswanderer (an⸗ 
ſtatt der Auswanderung) in Schutz zu nehmen. Die Kongreß⸗Mitglieder, 
welche ſich heute Abends zu einem Feſtmahle verſammeln werden, ſind auf 
morgen zu einem ihnen zu Ehren bei Hofe veranſtalteten Diner eingeladen 
worden. — Der Kongreß für Zoll⸗Reform, welcher künftigen Montag 
feine Sitzungen beginnen wird, hat ſich einer immer lebhafteren Betheiligung 
u erfreuen; bereits find 600 Mitglieder zu demſelben eingeſchrieben. Wie 
beim vorhergehenden Kongreß im Jahre 1847, ſo wird der Bürgermeiſter 
Pr. de Brouckere auch beim diesjährigen den Vorſitz führen. (K. 3.) 


Griechenland. 

Der bereits bekannte Konflikt der k. griechiſchen Regierung 
mit dem franzöſiſchen Admiral Bouet Villaumez bat beſonders auf 
an Zeilen Inſeln große Senſation erregt. Der Platzkommandant 
der | Ba dom Piräeus, Melingo, wurde auf Befehl der Königin 
20 nghelopulos erſetzt, und eben dieſe Mußregel gab den Grund 

1 ab en 3 ab, und veranlaßte den Admiral zu der, von Einigen 
bee bern Acußerung: er ſei der König vom Piräeus, und 
ah e. — Der PAR. daß man ihm einen Platzkommandanten auf: 
Kuh alle weit druck „Konig“ entſchlüpfte dem Seemann wohl 

fi ben, dice und Bedeutung, er wollte damit natür⸗ 


Melingo, den er ſchon in dieſer Eigenschaft oem . 


ieß i aft fand, und mit d 
noch überdieß in freundſchaftlicher Beziehun it dem er 
—.— als ein der griechiſchen Regierung yemaayı eee ift 
betrachten, daraus war aber nicht zu folgern, daß Rn Bra iment zu 
andere von der Regierung beſtimmte neue Plaßkommandant a. jeder 
ſein müſſe. Er proteſtirte daher gegen dieſe Beſetzung und genehm 
aus eigener Machtvollkommenheit. und im Einverſtändnſſſe — 
engliſchen Geſandten, trotz aller Oppoſition von Seite der griechiſchen 
Regierung den franzöſiſchen Oberſten Reboul zum Kommandanten ber 
Gitadelle, — Der preußiſche und bairiſche Geſandte waren mit dem 
energiſchen Einſchreiten des Admirals nicht ganz einverſtanden. 
Seite der ruſſiſchen und der oͤſterreichiſchen Geſandtſchaftskanzlei wurde 
aber weder pro noch contra eingeſchritten, und zwar mit Recht, denn 


E Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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vom militäriſchen Standpunkte aus betrachtet, konnte der Admiral 
nicht anders handeln. - 


*- + * — 
Provinzial - Zeitung. 

Breslau, 19. September. [(Polizeiliches.] Ein Paar Beinkleider 
von grauem Drillich und eine Knoblauchwurſt, 8 bis 10 Sgr. im Werth, 
ſind polizeilich in Veſchlag, genommen worden ſind. 238 
& er R ing wurde: Ein Quittungsbuch des breslauer Sparvereins für 

Gottſchling. £ 

Gerſchtliche Verurtheilungen. Von dem kgl. Stadt⸗Gericht, Ab⸗ 
theilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen Holz⸗ 
Diebſtahls, zu 15 Sgr. oder 2 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen Feil⸗ 
bietens von Bonbons in bleihaltigen Papieren, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Ge⸗ 
fängniß; eine Perſon wegen unbefugter gewerbsmäßiger Vermittelung von 
Geſchäften, zu 50 Thlrn. oder 4 Wochen Gefängniß; eine Perſon wegen un⸗ 
befugter Anfertigung ſchriftlicher Aufſätze im Ruͤckfalle, zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß; eine Perſon wegen Einbringens von Holz ohne Legitimations⸗Atteſt, 
zu 10 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Entwendung von 
Eßwaaren zum Genuß auf der Stelle, zu 1 Tag Gefängnif. 8 

Angekommen: Staatsrath Speſchneff aus Hetersburg⸗ Seine 
Durchlaucht Prinz Reuß mit Dienerſchaft und Gefolge aus Thrabſchen. 
Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath Schmidt aus Stettin. (Pol. u. Fr. Bl.) 


Breslau, 20. Sept. ( Polizeiliches.) Geſtohlen wurden: Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 30 ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit brauer Kante und eine 
kleine ri Gießkanne; einem Herrn ein ſeidenes weißgrundiges 
Schnupftuch mit dunklen Punkten und zwei rothen Streifen, gez. F. M., 
Werth 4 Thlr.; ein großer Windeheber, im Werthe von 20 Thlr, welcher 
beim Herausheben von Pfählen am großen Wehre in der Odervorſtadt be⸗ 
nutzt worden und dort während der Nacht liegen geblieben war; Neumarkt 
Nr. 7 zwei weißgrundige großgeblumte Damenkleider von Mull mit Kran⸗ 
fen; aus einer unverſchloſſenen Wagenbau⸗Anſtalt vor dem Schweidniger: 
thore ein Maunsrock von grauem engliſchen Leder, Werth 5 Thlr., und ein 
Paar blautuchne Beinkleider, Werth 27% Thlr. 

Polizeilich in Beſchlag genommen: ein blautuchner Mantel mit ſchwarzem 
Sammtkragen und rothkarrirtem Futter, ein weißes Taſchentuch und 1 Stück 
gelbes Leder. a ‘ 

Gefunden wurde: ein granleinener Futterſack. 

Verloren wurde: eine braune Ledertaſche mit einem Gebetbuche. 

Angekommen: Majoratsherr Graf Pückler auf Ober⸗Weiſtritz; Frau 
Gräfin Pückler, geb. Prinzeſſin Reuß, dgl.; Staatsrath Przybils ki aus 
Warſchau; Staatsrath v. 30 wotkiewiez mit Familie aus ae Ah 
(Pol,=BL.) 


[Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] Sitzung 
an 17. d. M. Abends 8 Uhr, im Saale des Tempelgartens. Vorſitzender: 
Rektor a. D. Zorn. Tagesordnung: 1) Aus Bremen iſt eine Zuſchrift ein⸗ 
gegangen des Inhalts: die neu eingerichtete Schleppſchiffahrt, wo die 
Paſſagiere in großen eiſernen Schleppkähnen die gehörige Bequemlichkeit 
finden, und in eirca 6 Stunden von Bremen nach Bremerhaven gebracht 
werden, hebt nun den früheren Uebelſtand der langen Fahrt gänzlich auf. 
2) Brief aus S. Cruz von M. v. B. Mittheilungen aus Zeitſchriften. Nach 
dem Monatsbericht der deutſchen Geſellſchaft zu New: York vom 13. Auguſt 
find im Juli d. J. daſelbſt 21,076 Einwanderer, worunter 6005 Deutſche, 
gelandet worden. Klagen über ſchlechte Behandlung auf den Schiffen wäh⸗ 
rend der Seereiſe ſind nicht bekannt geworden. — Die größte Hut⸗Fabrik der 
Welt beſteht in Brocklyn, Vorſtadt von New⸗Nork, diefelde beſchäftigt 1000 
Arbeiter, unter denen 200 Lehrlinge, und liefert täglich 450 Duzend meiſtens 
Filzhüte. In der Fabrit werden jährlich 25 — 80,000 hölzerne Hutſchachteln 
gefertigt und 100,000 papierne. — In Auſtralien ſoll der Mangel an Ar⸗ 
beitern ſehr groß ſein; Handwerksleute verdienen täglich, wenn ſie 10 Stun⸗ 
den arbeiten, 15—20 Sh.; Handarbeiter 10—12 Sh.; Dienſtmaͤdchen find 
ſehr geſucht und erhalten jährlich 40 Livres nebſt freier Station. — Das 
8 Dampfſchiff „Boruſſia“ Capt. Ehlers, iſt nach einer erg 

eife pon 13 Tagen und 15 Stunden glücklich in New⸗Jork angekommen. 
die bremer Schiffe , Iffland,“ Capt. Henke, und „Orpheus,“ Capt. 
Schilling, kamen in 28 reſp. 30 Tagen, nach einer ſehr glücklichen Fahrt in 
New⸗ork an. A) Der Vorſitzende gab einige Winke und altungs⸗ 
Regeln für Auswanderer und verbreitete ſich dabei vorzugsweiſe über die 
Aufgabe und Beförderung des Gepäcks, über die Umſetzung des Geldes :c. 


) Herr P. aus Valdivia, welcher als Gaſt der Verſammlung beiwohnte, 


theilte den Mitgliedern viel Lehrreiches und Beachtenswerthes über Süd⸗ 

Amerika, ſpeziell über die deutſchen Colonien in Chile, mit und beantwor⸗ 

975 rain, und ausführlich mehrfache Fragen. — Schluß der Sitzung 
4 Uhr. n. 


Grünberg, 16. Septbr. [Prügelſtrafe, ein Wort dagegen.] 
Ein hieſiger Verein, zum Anſchluß an eine Petition um Wiedereinführung 
der Pruͤgelſtafe aufgefordert, hat vor Kurzem ſich in folgender Weiſe hier⸗ 

egen erklart: „Auch im dieſſeitigen Kreiſe hat ſeit 1848 die Anzahl der 

traf⸗Fälle bedeutend zugenommen. Auch hier tritt der Uebelſtand ein, daß 
eine nicht unweſentliche Zahl bereits verurtheilter Verbrecher wegen Raums 
mangels auf die Einziehung zum Zuchthauſe warten muß, und in dieſer 
Wartezeit, wo jene Verurkheilten bereits als ausgeſtoßen gelten, ein nicht 
minder beklagenswerthes, als dem Staatswohle gefährliches Vagabunden⸗ 
leben führt. — Die Urſache der erſten Erſcheinung ſuchen wir 8 in 
den Folgen der ſeit dem Jahre 1848 unſer Vaterland betroffenen, mehrfach 
er * Beitverhältniffe, — drei letzten, in dieſer Beharr⸗ 
lichkeit kaum dageweſenen Theuerungsjahre, h ed 
wo die Keiminaltoſten den er zur Laſt fielen, nicht ohne wirklich 
dringendſte Noth eine Ablieferung von Vagabunden, Dieben u. ſ. w. zur 
Kriminal⸗unterſuchung ſtatt hatte; wogegen, nach Uebergang jener Koſten 
auf den Staat, die Gemeinden oft nur allzuſehr ſich 5 8 N ihnen ges 
fährlich erſcheinenden Subjekte dei erſter verbrecheriſcher Beranlaſſung los 
zu werden, unbekümmert darum, ſie in wenigen ER die 
inder Regel als profeſſionelle Sträflinge zurück zu 2 — f le zweite 
trübe Erſcheinung ift die natürliche Folge der erſten. Die Gefängniffe und 
Zuchthaͤuſer reichen, obwohl fo raſch irgend möglich vermehrt, für jene plöß: 
lich eingetretene Veränderung um ſo weniger zu, als gleichzeitig das Ge⸗ 
ſchwornen⸗Gericht die neuere Geſetzgebung zu weit zahlreicheren Verurthei⸗ 
lungen zu benutzen vermag, als dies der frühere Krimfnalprozeß zuließ. — 
Ob gegen diefe trübe Erſcheinung unſerer Tage Die Wieder⸗Einführung der 
Prügelstrafe ein gründliches Heilmittel abgeben würde, glauben wir verneinen 
zu müſſen. Als augenblickliches Palliativmittel können wir an deren Erfolg 
glauben, inſofern als wenigſtens die Ueberfüllung der Gefängniſſe zeitweis 
nachlaſſen würde, wenn für einen Theil der Verbrecher ſtatt der Einſperrung, 
Prügelstrafe verhängt würde. Wir fürchten jedoch, daß dieſe Strafe noch 
mehr als die Zuchthäuſer dahin führen würde, den letzten Keim von Chr: 
und Schamgefühl in den davon Betroffenen zu tödten. — Die Zahl der 
Rückfälle würde lawinenartig ſteigen, die haſtige Ablieferung zur Kriminal⸗ 
ſtrafe gleichen Schritt halten, und die demnachſt doch wieder nothwendig 
werdende Einſperrung einer noch größeren Anzahl von Verbrechern, gleichwie 
die unabſehbare Vermehrung von Gefängniſſen und Zuchthäufern die gleich 
wahrſcheinliche, aber unabweisbare Folge davon fein. Würde aber nur aus⸗ 
nahmsweiſe die Prügelſtrafe — fo könnte dies irgend räthlich doch 
nur für ſolche Verbrecher geſchehen, welche, wie bei unſerem Militär, vor⸗ 
gehend durch richterlichen Urtelsſpruch ihrer Ehrenrechte 2 verluſtig er⸗ 
klärt, gleichſam zu einer zweiten Klaſſe der Staatsbere tigten erniedrigt 
worden wären. enn wir nun um unſere Meinung über angemeſſene 
Hilfsmittel gegen das große Uebel gefragt werden ſollten, ſo möchten wir 


ierlei i d i ie Nothwendigkei i r 
zweierlei in den Vordergrund ſtellen, einmal die Nothwendigkeit, kleinere Ver⸗ 2 oember 17 Thlr. 


ehen mit Polizeihaft bei Waſſer und Brodt in der Gemeinde ſelbſt zu be⸗ 
Braten; zweitens eine Veränderung der Zuchthäuſer dahin, daß fie wirkliche 
faſt lururiöſe 
Einſper⸗ 
bringen. 


Strafhäuſer werden. Anſtatt den Verbrechern eine vieljährige, 
Verpflegung zu bieten, müßten ſie ihnen eine wirklich empfindliche 
rung bei karger Koſt, harter Lagerſtätte und möglichſter Einſamkeit 
In dieſem Falle würde die möglichſte Kürze der Zuchthausſtrafe 90 von 
ſelbſt als Nothwendigkeit ergeben und gar bald die Zahl der Zucht age 
ausreichen, die Zahl der Verbrecher aber abnehmen, weil ihre Strafe eine 
wirklich empfindliche würde.“ f 


* — — _ 


Berlin, 19. Septbr. Die außerordentlich ſchlechten eſtrigen wiener 
Courſe hatten namentlich in Frankfurt a. M. eine große X 3 8 
ebracht, fo daß dort im geftrigen Abendgeſchäft eine Art paniſchen Schreckens 
bareſchte, und in Folge davon, da die geſtrigen günftigen berliner Courſe 
ebnen mirten, waren hier heute die umfangreichſten frankfurter Verkaufs⸗ 
auch Sieengeteoffen. Die Ausführung derfelben drückte naturgemäß die Courſe 

‚ Bamentlicy die derjenigen Papiere, welche gewöhnlich von Frank⸗ 


A 


als in dem Umſtande, daß früher, 


Pr" 


furt und Wien aus influencirt zu werden pflegen. Als aber die Verkaufs: 
ordres, die im Ganzen leicht auszuführen waren, ihre Effektufrung gefunden 
hatten, beſſerte ſich die Stimmung, und wenn auch gerade keine 22 
Steigerung der Courſe eintrat, ſo waren doch jedenfalls die zum Verkauf 
kommenden Poſten ſehr gut und willig zu placiren, und viele Sachen blie⸗ 
ben ſogar bis zum Schluffe hin geſucht. Eine entfchiedene Ausnahme davon 
machten heute die öſterreichiſchen und die ruſſiſchen Effekten, die gleichmäßig 
von Anfang bis zu Ende ausgeboten blieben, und dabei eine weſentliche 
Preisherabſetzuug erlitten. Sehr bewegt war heute vor Allem das Geſchäft 
in öſterr. Greditaftien, wovon der Grund in der uns auf telegrah. Wege zu: 
gehenden Nachricht zu ſuchen iſt, daß die Direktion dieſer Geſellſchaft fo eben 
eine Einzahlung von 20 pCt. auf den Monat September ausgeſchrirben hat, 
und daß in Folge davon der Cours dieſes Papiers auf der heutigen wiener 
Börſe in einem rapiden Fallen begriffen war. Diefelben eröffneten zu 186, 
drückten fi) dann ſchnell dis auf 18244, erholten ſich noch einmal bie 184, 


bis fie ganz am Schluſſe der Börſe, wo bereits mehrere Handlungshäufer | 
auf telegraphifchem Wege Nachrichten von den wiener Anfangscourſen zu 


haben ſchienen, noch einmal auf 182 ½ fielen. Von den ſonſtigen Bankaktien 


gedenken wir heute der ſchnellen und entſchiedenen Coursſteigerung, die für 


die Diskonto⸗Commandit⸗Antheile und für die Aktien der thüringer Bank 


eintrat, zu denen ſich dann auch endlich noch mit einer ganz prononcirten 


Beſſerung die Comm.⸗Anth. der hieſigen Waaren⸗Credit⸗Geſellſchaft geſell⸗ 
ten. Noch eklatanter war die Steigerung dei den thüringer Bankaktien, die 
im Vergleich zu geſtern um 2½ pCt. höher ſchloſſen. Die fortgefegt gün⸗ 
ſtigen Nachrichten über den ſich mit jedem Tage in größern Dimenſionen 
entwickelnden Verkehr der hieſigen Waaren⸗Credit⸗Geſellſchaft bewirkten von 
Neuem große Ankäufe in dieſem Papier und hoben den Cours ſchnell über 
108 hinaus. Zur Erläuterung unſerer heutigen Coursnotiz für die geraer 
Bankaktien haben wir hinzuzufügen, daß von 112 ab aufwärts bis zu 113 
eine Menge von Poſten 8 wurden, der letztgenannte Cours aber nur 
für eine Kleinigkeit bewilligt ward. Leipziger Creditaktien waren entſchie⸗ 
den flau und in abwärts gehender Bewegung, trotzdem der erſte Rechnungs⸗ 
Abſchluß in der That einen andern Gang zu motiviren geeignet wäre. Ber⸗ 
liner Handelsgeſellſchaft ſtiegen von 109% —110. Ein Berfuch, einen bei der 
Bankagentur der weimarſchen Bank in Leipzig geſtern vorgekommenen Vor⸗ 
fall zu Ungunſten dieſes Papiers auszubeuten, mißlang, indem ſich der ge⸗ 
ſtrige Cours behauptete, da man von den perſönlichen Motiven je⸗ 
nes Vorkommniſſes hinreichend unterrichtet war. — In den Eiſenbahn⸗ 
Aktien bleibt das Geſchäft träge, nur wurden koſel⸗oderberger Aktien 
in überaus künſtlicher Weiſe heute bis auf einen Cours getrieben, der 
den gegenwärtigen Ausſichten der Bahn in der That ſehr wenig ent: 
ſpricht und deshalb, wenn der ziemlich klar erkennbare Zweck dieſes Trei⸗ 
bens erreicht ſein wird, auch nimmermehr anhalten kann. Demnächſt waren 
beſonders die freiburger Aktien beider Emiſſionen heute außerordentlich ſtark 
geſucht, offenbar in Folge der nunmehr offiziell ausgeſchriebenen Abſtempe⸗ 
lung der bisherigen Aktien behufs Ausgabe der dritten Emiſſion. ri 
potsdamer trat ein ziemlich merklicher Rückgang ein, doch beſſerten fie ſich 
gegen den Schluß hin. Düſſeldorf⸗elberfelder weiſen heute einen erhöhten 
Geld⸗Cours auf und mecklenburger erhalten ſich andauernd in großen Poſten 
efragt. Wir tragen ſchließlich folgende Courſe nach: norddeutſche Bank 
05105 4, hamburger Vereinsbank 102% bez. n. Gld., hannov. Bank 
113—113½, Theißbahn 106 —106 4, Rhein⸗Rabe⸗Bahn 96½ —06 bez., 
deſſauer Gas⸗Aktien 129 Gld. In den neuen hier nicht aufgeführten Effek⸗ 
ten fand heute kein Umſatz ſtatt. (B. B. 8.) 


— 


Berliner Börse vom 19. September 1856. 


Fonds- und Geld-Course. 
Freiw. Staats,-Anl, .41,199%, ba. 
Staats-Anl. v. 50 sul 100%, ba. 


| Magdeburg.-Halberst. 4 1203 G. 
Magdeburg-Wittenb. 4 48 6. 
1 
| 
1 


Mainz-Ludwigshafen.|4 


t 1 5 — Mecklenburger. 4 158%, bs. 
de er 4 8 pa Münster-Hammer. . 4 93% 6. 
dito 18551400 100% — Neustadt-Weissenb. 4 4½ʃ—-— — 
dito 1856 805 100%, u. Niederschlesische . 4 ur 
Staats-Schuld-Sch. . 3½ 84% bz 4 Fig 8 ii ni * 
Seehdl,-Präm.-Sch... .\— |— — — ale r Sa IA ie B. 
Präm.-Anl. von 1885/3½%115½ 6. ae Pi 5 Iris 102d, B. 
Berliner Stadt-Obl. 4% —, 3% % — — Niederschl. Zweigh. 4 928. 
Kur- u. Neumärk.|31,|01%, B. iederschl. 5 — 1 
Nee e Nordb. (Fr.-Wilh.) 4 82, #59 u. 58% bz. 
3 \rerensche Zeh ea ‚dito Prior. ....5 I —— 
2 R — Oberschlesische A. . 202½% G. 
= (Schlesische. ..... 15 86 B A 5. % ba. 
„ Kur- u. Nenmärk.|4 03 52 dite Prior. A. . 4 — — 
2 Pommersche 4 |931, bz. dito Prior. B. %% B. 
J \Posensche . 4 91 ½ ba. | dito Prior. D.. ja pot ®. 
= /Preussische .. . .& 1921} G. ‚dito Prior. E. . „18178 b. 
2 aeg. u. Rhein. 4 - — N * 1 + B 
— [Sächsische ... .|4 95½ B n . 
= ec - a 4 dito Prior. TI. % 101½ B. 4 
Preuss. Bank-Anth. .|4 138 einz. St. bz. Rheinische 158 1 %% . u. 116% b. 
Discont.-Comm.-Anth /4 134 a 134%, ba. dito get.) Frier. 1 
Rae oe:..0 5 97 B. dito ENDE 20.0, 1 8¹ ae 
Friedrichsd’or .... —|113Y4, bz. dito v. BE par. 45 2 
. An. Ruhrort-Crefelder 194911, B 
dito Prior 1 Mh — — 
Aotien-Oourse. an 
” 4 10 
Aachen-Düsseldorfer.3 88 B n * 4 5 —. — 
Aachen-Mastrichter . |68 ba. dito Prior... Jay, 99%, 6 
Amsterdam-Botterd. 4 76 B Thüringer 


Bergisch-Märkische 4 |83 ba. 
dito ‚Prior. 8 


dito JJ. Em. 5 102 B 0 2 
Berlin-Anhalter. . 4 168 B ä 13 
dito Prior — — | Nor 1 11606 
Berlin-Hlamburger . 4 106 6. | to Prior. 44 %% B 
—5 Dur: ER 1416 2 B. | 
ito JI. Em. 4½0½ 6. 
Berlin-Potad.-isgdb. A 11301, a 131 b | Ausländische Fonds. 
dito Prior. A. B. 4 921 23 Br 1 4 
dito Lit. G. ꝗ Jay 9940 6. Braunsehw Bank-Act.]4 164 bz. u. B. 
dito Lit. B. 402 * — dito 4 133 a 1831, ba. 
Berlin-Stetti ar ärmstädier duo 158% a 1674, bz. 
5 rasch u ih 25 bz u au 15 Sl. etw. bs. 2 B. 
Breslau- Fre! n ito.öder Pr.-Anl. 1051, etw. bz. 
er, e e,, 
UA u * uss.-ongl. Anleihe 
de Pacer. .131, 157 ba. dito 5: Anleihe 100 B 
a Hrior. 01. B. do. poln. Sch -ObL.|4 83 B. 
40 17 Em. . 45 — — — Pola. Pfandbrieſo 4 —— — 
1 77 Bas 2 2 hey B. 5 2 aan * 92 B. 
I I. 2 l. oln. ig k 78. 
= dito IT. Em... 4 1445 B. dito a 300 Fs |93 etw. bz, 
üsseldorf-Elberfeld.|4 144 6. dito a 200 Fl. — 21 6. 
Franz. 84.-Rısanbahikıö Fe Kurhess. 40 Thlr.. — |39%, 6. 
dito Prior, . a 13 ja ba Baden 35 Fl. — 127% bs, 
Ludwigsh.-Bexbacher 9% br. Hamb. Präm.-Anleihe|— 67 4 G. 
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Stettin 19. September. Weizen ; 
89%, Pfd. gelber pro 90 Sf. 100 igen unseränbert feft, neee 40 Mifpel 
noch mit 98 Tylr, heute mit 100 Spie. bez, Fro September Oktober 


neuer 2520 ½ Tylr. bez. Rüböl fe | 
N 17: FT Ir. 5 . 
ro September⸗Oktober 71 —17 1 bi, 0 7 70 Fe * — — 


r bez. 
bez., Kleinigkeiten 10 4 ee 


10% % bei. und Br., 104 % 


d i 
337 1 * Oktober⸗November 12 


— 


> Breslau, 20, September. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt 
10 feſter Haltung, Begehr für aa Körnerarten; geringe Zufuhren 8, 
5 © höhere Forderungen verhinderten große Umfüße. Weizen etwas höher 
Klefanten 1 7 ſchwach offerirt, ba e a beſſere Kau 

r ſehr weni ührt; weiße matt i 

rothe Saat gut ee 8 * * 

Weizen, weißer 100 — 104 —107—110 Sgr., gelber 95—100—104— 106 Sgr. 
T. Brennerweizen 55.60 —80 Sgr. — Roggen 58.—62—66—60 Sgr. na 
Qualität und Gewicht. — Gerſte 45 485053 Sgr. Hafer Pr 
dis 32 Sgr. — Erbſen 6568-70-75 Sgr. — Mais 52-5456 Sgr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


